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Verpfändung der Ladung bis zu 36 Procent ver¬
liehen zu werden. Davon verschieden ist die Bod¬
merei, die darin besteht, daß der Rheder zur
Ausrüstung des Schiffes zu einem den landes¬
üblichen bei weitem übersteigenden Zinsfuß Geld
aufnimmt, wofür dann das Schiff nebst Ladung
selbst Unterpfand war. Der Gläubiger übernimmt
alle Gefahr für Schiff und Ladung; Fahrt und
Rückfahrt (da das Sävsia^a meist äncpoziQÖnXovv
d. H. für Hin- und Rückfahrt gegeben ist, roxos
vavziy.bg cc^icf ozsQonXovg) ist dem Rheder vor¬
geschrieben, die Fälle, wo er von der angegebe¬
nen Fahrt, in Hoffnung auf größeren Gewinn,
abweichen darf, sind festgesetzt, willkürliche Ab¬
weichungen werden meist mit einer festgesetzten
Conventionalstrase gebüßt. Die Rückzahlung er¬
folgte bei Darlehen auf einfache Hinfahrt (svego-
nlovq) nach Vollendung der letzteren an Personen,
welche die Gläubiger gewöhnlich mitschickten, bei
Darlehen auf Hin- mit) Rückfahrt (dficpozeQonXovg)
nach der Zurückknnst des Schiffes an die Gläubi¬
ger selbst. Zahlte der Schuldner nicht, so konnte
sich der Gläubiger nicht nur an Schiff und La¬
dung als Hypothek, sondern an das ganze Capi¬
tal des Schuldners halten. Erlitt ein Schiff oder
eine Ladung bedeutenden Schaden auf der Fahrt, so
übernahm der Gläubiger als Versicherer diesen
Verlust und erhielt dafür bie lle&amp;amp;errefte der La-1
düng oder das Wrack. — Durch Alexanders Er- j
obernngen erlitt auch ber Handelsverkehr große
Umwandlungen, und Alexandrien wurde bas
Hanptemporium für den Welthandel, der sich unter
der römischen Herrschaft direct bis nach Indien
und in das Innere von Afrika erstreckte. Der
Mittelpunct für den eigentlich griechischen Verkehr
wurde Rhodos. — Geregelt wurde der Verkehr
in Athen durch die roju-ot eimoqlkoi (auch vöfiog
£[i7toQL&amp;gt;i6s collectivisch). Namentlich war die Aus¬
fuhr von Bauholz und Getreide streng verboten,
die Einfuhr aber besonders begünstigt. Daß aber
durch Solon alle Ausfuhr mit Ausnahme des
Oels verboten worden sei, ist ein Irrthum Plu-
tarchs (Sol. 24.). Desto strenger aber waren auch
die Strafen gegen Übertretungen der Handels¬
gesetze. Das Bedürfniß nach Getreide war so
groß, daß Ausländer, die mit Getreide in Athen
einliefen, wenigstens zwei Dritttheile davon in
Athen verkaufen mußten. Gegen Speculanten
war ein Gesetz gerichtet, welches bei'Todesstrafe
den Ankauf von mehr als 50 Scheffeln Getreide
zum eigenen Vorrath verbot. Die Processe,
die aus den Haudelsverhältniffen entstehen, also
alle Processe von Kaufleuten, insofern sie sich aus
die £[iitoQiu beziehen, heißen SCv.ai iintoQL-ucci.
Natürlich konnten auch hier Übertretungen statt¬
finden, die einem Criminalverfahren unterworfen
waren (vielleicht begreift der Ausdruck dUai sfi-
noQiy.dL auch diese Fälle in sich). Gegen derar¬
tige Uebertretungen wurde cpccoig angewendet; die
Fälle^ gehörten vor das Forum der inifislrtzcd
zov f[iTioQiov oder der Thesmothetcn. — In Ci-
vilprocessen waren ebenfalls die Xhesmotheten
Vorsitzende. Das Gericht wurde aus Sachver¬
ständigen zusammengesetzt, namentlich ben Nau-
lobifen. Die Processe fanden in den Winter¬
monaten vom Boedromioii bis zum Mttnhchion
statt. Diese dtxaz. waren d. H. zwischen
der Anhängigmachnng und Entscheidung durste

— Enclymion.

nur ein Monat verfließen. Der unterliegende
Theil hatte, bei Vermeidung augenblicklicher Ein¬
kerkerung bis zur Bezahlung, dem Urtheile so¬
gleich nachzukommen. — Wenn auch im Allge¬
meinen alle Waaren im Handel gleich waren und
jedem verkäuflich, so kommt es doch vor, daß
sowol im Interesse der Finanzen einzelne Han¬
delszweige monopolisirt würben, als auch gegen
feinbliche Staaten des Druckes wegen gänzliche
Haubelssperre eintrat.

Emptio venditio, ber Kaufcoutract, welcher
gegen bas Enbe ber Republik bitrch bie actio
empti ober vencliti geschützt wurde. Diese Klage
hat der Käufer wegen der nicht erfolgten Erfüllung
des Eoutractes oder der Verkäufer wegen nicht
gezahlten Kaufgeldes anzustellen.

Emptor, 1) bonorum, der Käufer einer
Eoncnrsmafse, s. Bonorum emptio. — 2)
familiae, der Scheinkäufer, welcher bei Abfassung
eines Mancipationstestamentes nöthig ist, s. Te-
stamentum nnd Mancipatio.

’Efi7CVQOfjiavreia s. Divinatio, 12.
Empüsa, ”Efinovacc, ein nächtliches Gespenst

und menschenfresfender Popanz mit Efelsfüßen,
mit dem man die Kinder schreckte. Zu den Em-
pusen rechnete man auch die Lamieu und Mo r-
m o lhken (AayiLCC, Mogfiolvyir], MoQfico), Welche
schönen Jünglingen das Blut aussaugten und ihr
Fleisch verzehrten. Sämmtliche derartige Schreck
bilder, zu denen Akko, Alphito, Gorgo gehörten,
nannte man iioQiio\vY.Eia.

Enarete f. Aiolos, 1.
Ev&amp;lt;f£i$i&amp;lt;$, eine der dnaymyri (s. d.) ver¬

wandte Klageform bei den Athenern. Das Unter-
fcheidende derselben in der Form von andern
Klagen bestand wol darin, daß der Kläger ohne
vorhergehende Vorladung des Beklagten durch
feine Klageschrift den Vorstand des Gerichts ver¬
anlaßte, den Beklagten zu verhaften oder zur
Bürgschaftsleistung anzuhalten. Welche Fälle alle
zu dieser Klage gehörten, läßt sich nicht genau
ermitteln. Sie würbe angetoenbet gegen deujeni-
gen, ber sich bie Ausübung bürgerlicher Rechte
anmaßte, bie ihm burch bas Gesetz ober in Folge
eines richterlichen Erkenntnisses versagt war, so
gegen bie Staatsschulbner unb attbere ber bürger¬
lichen Rechte Beraubte (äzl^ol), bie öffentliche
Klage anstellten, vor bem Volk rebeten unb an*
bere Rechte ausübten, bie ihnen nicht zustanden
(vgl. ’AzLfiLa). Auch gegen Mörder konnte svdsi-

angetoenbet werben, in welchem Falle, ist
nicht klar; wol wettn ber Morb notorisch war,
so baß es sich nicht um eine Untersuchung (kq£-
aig), sondern nur um eine Strafe (zl[icoqicc) Han-
beite. Auch konnten biefe von Jebem, nicht blos
von ben eigens bazu vor bett Blutgerichten Ver¬
pflichteten ober Berechtigten belangt und vor ein
heliastisches Gericht unter dem Vorsitz der Elf-
männer (f. 'Evöshu) gezogen werden.

Endoios f. Bildhauer, 2.
Endrömis, eine grobe, warnte Decke (vestis

villosa), die die Athleten nach vollendeter Uebung
umhingen, um sich nicht zu erkälten. Ursprüng¬
lich ist ev§QoiJu'g der Jagdstiefel; das Wort hat
bei der Verpflanzung eine andere Bedeutung er¬
halten. Heinrich zu Juvettal 3, 103.

Endymion, ’Evdvfii'cov, der schöne Schläfer
und Geliebte der Selene. Die Sagen über ihn


